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Premières pommes
de terre primeur

Bonne nouvelle: les pre-
mières pommes de terre is-
sues de cultures suisses sont
là. En raison de leur chair
tendre, elles se prêtent idéa-
lement non seulement
comme garniture avec diffé-
rents mets printaniers mais
aussi sous forme de pommes
de terre en robe des champs.
Et pour ceux qui n'aiment
pas les peler, pas de pro-
blème car la peau particuliè-
rement fine de ces délicieux
tubercules primeur peut
parfaitement être consom-
mée sans problème. Etant

donné qu'elles sont très sen-
sibles, ces pommes de terre
sont vendues dans un solide
sac en papier. Disponibles
chez Coop à 4 fr. 95/1,5 kg.
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Hansruedi Blaser (I.) von Schwarz Bio und Ernst VVullschleger von Zweifel begutachten das Wachstum der Kartoffeln.

Impressum:
Impressum: Coup, Region Nordwestschweiz-Zentralschweiz-Zürich, Postfach, 5600 Lenzburg 1; Tel. 062 995 91 91; Redaktionsleitung: Patrick Häfliger

Bericht Seite 2/34



Datum: 05.06.2018

Region Aargau

Coop-Zeitung Region Aargau
5600 Lenzburg
062 885 91 91
www.coopzeitung.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 152'996
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 1
Fläche: 97'108 mm²

Referenz: 69849925

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

Zweifel(los)
Bio-Chips

Seit über 15 Jahren produziert Zweifel seine Chips
auch in Bio-Qualität. Die Max Schwarz Zurkinden AG in Villigen ist

einer von zehn Lieferanten für die Bio-Knollen.
TEXT NOELLE KÖNIG FOTO CHRISTOPH STULZ

Noch rund eineinhalb Monate, dann
sind die Kartoffeln der Sorte Lady Ro-
setta auf dem Feld der Schwarz Bio in
Villigen erntereif. «Die Pflanzen sehen
sehr gut aus. Wenn es so weiter geht mit
dem Wachstum, haben wir eine ausge-
zeichnete Ernte», sagt Hansruedi Blaser
(58) mit einem Blick über das Kartoffel-
feld. Rund ein Dutzend kleine Knollen
hängen an der Staude, die der Produkti-
onsleiter ausgerissen hat. «Es hat ein
paar kleine, die wohl nicht mehr genug
wachsen und reifen werden, aber der
Rest ist auf gutem Weg», pflichtet ihm
Ernst Wullschleger (61) bei. Er ist beim
Chips-Produzenten Zweifel für den Kar-
toffeleinkauf zuständig.

Gut für die Fruchtfolge
Zwischen 40 und 50 Tonnen sollten Bla-
ser und sein Team Ende Juli bis Anfang
August auf den eineinhalb Hektaren
ernten können. «Dank der eher frührei-
fen Kartoffeln können wir dann bereits
im August mit der neuen Produktion be-
ginnen», so Wullschleger. Aber nicht
nur Zweifel ist froh über die frühen Sor-
ten: Für den Gemüseproduzenten passt
die Pflanze ausgezeichnet in die Frucht-
folge. So kann Blaser nach der Ernte
noch Salat auf dem gleichen Feld pflan-
zen. «Die Kartoffeln bringen so viele
Nährstoffe in den Boden, dass wir da-

nach kaum noch düngen müssen», er-
klärt der Gemüsefachmann.

Die Sorte Lady Rosetta eignet sich
aber nicht nur wegen des Erntezeit-
punktes ausgezeichnet für Chips, son-
dern auch wegen ihrer Form und dem
Inhalt. Die Knollen wachsen relativ
rund, enthalten 16 bis 17 Prozent Stärke
und wenig «reduzierenden Zucker»,
welcher die Scheiben schnell braun ver-
färben würde. «Genau das, was wir für
unsere Chips brauchen», so Wullschle-
ger. Auch die Grösse der Knollen ist ent-
scheidend: Für die Chips-Produktion
müssen die Kartoffeln mindestens vier
mal vier Zentimeter und maximal sie-
ben mal sieben Zentimeter gross sein.
Zu kleine Kartoffeln werden als Dünger
wieder in das Feld eingearbeitet, zu
grosse gehen als Tierfutter an einen be-
nachbarten Bauern. «Während zum Bei-
spiel für Pommes Frites eher lange Kar-
toffeln gewünscht sind, sollten die Chips
nicht zu gross werden, sonst haben wir
beim Verpacken ein Problem», sagt
Wullschleger, der seit 31 Jahren für das
Familienunternehmen Zweifel tätig ist.

Möglichst alles aus der Schweiz
Für ein Kilo Chips braucht es 3,5 bis
4 Kilo Kartoffeln. «Kartoffeln bestehen
je nach Sorte aus 80 bis 85 Prozent Was-
ser. Dieses verschwindet bei der Chips-
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Produktion grösstenteils aus den Schei-
ben, was zu dem enormen Gewichtsver-
lust führt», erklärt der Kartoffelfach-
mann. Nebst Schweizer Kartoffeln
verwendet Zweifel seit 2017 auch
Schweizer Rapsöl und Alpensalz für
seine Chips. Wullschleger betont: «Uns
ist es wichtig, dass wir möglichst viele
inländische Rohstoffe verwenden kön-
nen. Es stehen zum Beispiel ja auch die
Kartoffelbauern auf der Chips-Verpa-
ckung. Man soll darauf vertrauen kön-
nen, dass der Inhalt wenn möglich zu
100 Prozent schweizerisch ist.»

BIO-CHIPS
Mit dem grünen Herz
Im Rahmen des
25-Jahr-Jubilä-
ums von Natura-
plan produziert
Zweifel seinen
Chips-Klassiker
Nature neu in Knos-
pe-Qualität. Alle
Zutaten stammen
aus biologischem
Anbau. Die Tüte ä
140 g ist für Fr. 3.6 )
bei Coop
erhältlich.

1 1

1apI
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Einsatz beim Kartoffelpflanzen macht Schule

-

Viele helfende Hände packen bei der Pflanzung der Süsskartoffeln mit an.

GRENG

Seit zwei Jahren kultivieren Anita
und Stefan Krähenbühl auf ihrem
Hof am Murtensee auch Süss-
kartoffeln. Die exotische Knolle
kommt im Mai als Jungpflanze
in den Boden: ein aufwendiges
Unterfangen, wie die Klasse 9S1 der
Orientierungsschule Murten erlebt
hat. Die Schülerinnen und Schüler
halfen auf dem Feld mit, um Geld
fürs Klassenlager zu verdienen.
Die mit schwarzer Folie bedeckten Beete
glänzen in der Sonne, am Horizont glit-
zert der Murtensee. Doch auf dem Acker
von Landwirt Stefan Krähenbühl in
Greng kommt an diesem späten Freitag-

nachmittag noch keine Feierabendstim-
mung auf. Im Gegenteil: «Wenn wir jetzt
Gas geben, dann schaffen wir heute die
letzten drei Längen», spornt Krähenbühl
die vier Schülerinnen und drei Schüler
an, die ihn heute unterstützen. Die Klas-
se 9S1 der Murtner Orientierungsschule
hilft heuer bei der Pflanzung von Süss-
kartoffeln mit, um sich Geld für das bal-
dige Lager im Berner Oberland zu ver-
dienen. Luca ist bereits zum dritten Mal
dabei. Weil er gerne draussen sei und das
Arbeiten auf dem Feld ihm Spass mache,
wie er erklärt. Auch die 14-jährige Lea
freut sich auf ihren Einsatz und nennt ih-
re Motivation: «Es ist cool, etwas gemein-
sam zu bewirken, statt alleine zu Hause

zu sitzen und zu gamen.»

Kapital- und Arbeitsintensiv

Stefan Krähenbühl kultiviert diese exo-
tische Knolle bereits im zweiten Jahr.
Er erklärt: «Der Anbau von Süsskartof-
feln ist jedoch aufwendig, weil er viel
Handarbeit erforderty4 Denn im Gegen-
satz zur herkömmlichen Kartoffel kom-
me die Süsskartoffel als Pflanze in den
Boden und entwickle sich dann zum
kräftigen Windengewächs. Krähenbühls
Saatgut stammt aus dem süddeutschen
Raum oder aus Portugal. Er kauft es ge-
meinsam mit fünf Schweizer Landwir-
ten ein. «Heuer habe ich 38 000 Pflanzen
bestellt», sagt er. Während des Wachs-
tums muss die Kultur regelmässig von
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Hand gejätet werden. Die schalenlosen
Knollen vertragen den maschinellen
Einsatz nur schlecht. Dafür entspreche
der Ertrag einer Hektare Süsskartoffeln
Mehr als dem der normalen Kartoffeln,
so der Ingenieur-Agronom. Doch nun
gehts an die Arbeit: Die zarten Jungpflan-
zen müssen in die vorgestanzten Folien-
löcher verteilt werden. «Dann braucht
es viele geschickte Hände, die den Wur-
zelballen gut andrücken», gibt Krähen-

«Es ist cool,
etwas gemeinsam zu
bewirken, statt
alleine zu Hause zu
sitzen und zu gamen.»
Lda
OS- Schülerin in Murten

bühl Anweisungen. Plötzlich kommt das
Team ins Stocken. «In diesem Loch fehlt
eine Pflanze», ruft eine Schülerin. So-
fort springen Rafael und Kevin als «Kon-
trolleure» ein. Sie inspizieren die Reihen
und pflanzen nach, wo es nötig ist.

Sensibilisierungsprojekt

Dass sich Stefan Krähenbühl für eine Zu-
sammenarbeit mit der Murtner Schul-
klasse entschieden hat, kommt nicht von
ungefähr. Der Landwirtschaftslehrer be-
gründet: «Ein solcher Einsatz hat einen
hohen Lerneffekt.» Und er sensibilisie-
re die Jugend für die Natur, zeige ihnen
auf, was, wie und wo produziert werde.
Seit Anfang Jahr stellen Krähenbühls
ihren Hof am Murtensee auf Bio-Land-
wirtschaft um, «aus ökologischen Grün-
den und wegen der grossen Nachfrage
auf dem Markt», erläutert Anita Krähen-
bühl. Neu bieten sie ihre eigenen Pro-
dukte in einem Automaten an. «Und wir
haben einen Streichelzoo mit Zwergzie-
gen und Kaninchen eingerichtet», er-
zählt die dreifache Mutter. Indes richten
sich Amelie und Lea stöhnend zwischen
den Reihen auf. Die Siebtklässlerinnen
reiben ihre Rücken: «Diese gebückte Hal-

tung fährt uns ganz schön in die Glie-
der», gibt Lea lachend zu. Sie wächst
auf einem Landwirtschaftsbetrieb in
der Region auf, ist sich das «Härdöpfele»
eigentlich gewohnt. «Wir bauen aber
konventionelle Sorten an, keine Süsskar-
toffeln», erklärt sie. Sie weiss, wie diese
exotische Variante schmeckt: «Ein we-
nig wie Kürbisfleisch, nicht zu süss, nicht
zu salzig.» Bis die Knollen erntereif sind,
wird es Spätherbst. «Kurz vor dem ersten
Frost holen wir die kälteempfindlichen
Kartoffeln aus dem Boden», sagt Krähen-
bühl, «und lassen sie im Warmlager bei
25 Grad Celsius nachreifen.» Für die Ern-
te nochmals die Schülerinnen und Schü-
ler ins Boot zu holen, das kann er sich gut
vorstellen. Mit dem jetzigen Engagement
der jungen Landwirtschaftshelferinnen
und -helfer ist er jedenfalls zufrieden. Sie
erhalten je nach Einsatz zwischen 15 und
18 Franken pro Stunde. Und sie können
frei entscheiden, ob sie den Verdienst
nun in das Klassenlager investieren oder
für die Freizeit verwenden wollen. mkc

Eine Exotin mitten im
Röschtigraben

Süsskartoffeln gehören nicht zur

gleichen botanischen Familie wie
Kartoffeln: Sie sind Knollen und
wachsen wie Kartoffeln in der Erde.

Sie sind jedoch kein Nachtschattenge-

wächs, sondern ein Windengewächs.

Süsskartoffeln stammen ursprünglich

aus Südamerika und bevorzugen

tropisches Klima. Hauptproduzenten

sind nebst Mittel- und Südamerika

auch Israel und die USA. Laut Stefan

Krähenbühl setzen in unserer Region

derzeit eine Handvoll Landwirteauf

Süsskartoffeln. Die exotische Knolle

hat einen hohen Gehalt an Vitamin C

und E sowie Beta-Carotin und weist

einen erhöhten Ballaststoff-, Zucker-

und Salzgehalt auf. Süsskartoffeln

lassen sich vielseitig verwenden: Ob

als Purde, im Ofen gebacken oder als

Suppe, die Exotin erobert zunehmend

auch die Schweizer Küche.
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Grenzschutz soll ausgewogen bleiben

(rp/ur) Die Swisscofel, der Verband des
Schweizerischen Früchte-, Gemüse- und
Kartoffelhandels, sprach sich an ihrer Ge-
neralversammlung gegen den Abbau des
Grenzschutzes aus. Das aktuelle System
der Importbewirtschaftung sei die einzige
protektionistische Massnahme, welche
die Branche habe, sagte Verbandspräsi-
dent Jacque Blondin gemäss dem Land-
wirtschaftlichen Informationsdienst.
«Ohne sie ist die Inlandproduktion von
Früchten, Gemüse und Kartoffeln lang-
fristig zum Scheitern verurteilt.» Der
Bericht des Bundesrates verschweige zu-
dem, dass der Grenzschutz nicht nur der

Landwirtschaft zugutekomme. Auch die
vor- und nachgelagerten Stufen hätten
im Vergleich zum Ausland höhere Kosten.

Die Pestizid- und Trinkwasser-Initiati-
ven lehnt Swisscofel ab. Gemäss Blondin
erhalten sie Zulauf, weil das Bild, das die
Bevölkerung von der landwirtschaftlichen
Produktion habe, nicht mit der Wirklich-
keit übereinstimme. Die Landwirtschaft
müsse deshalb ihre Kommunikation
überdenken und besser koordinieren. Der
Öffentlichkeit müsse bewusst gemacht
werden, dass die Bauern Pflanzenschutz-
mittel seit Jahren nur gezielt verwenden
und dies für die Ernte notwendig sei.
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Nord vaudois-Broye

L'Agropôle prépare sa mue afin de
répondre aux défis alimentaires futurs

Frédéric Ravussin

Molondin
Le site lance un
projet à 40 millions
afin de mettre
sur le marché
des solutions
agroalimentaires
éthiques et durables
L'Agropôle de Molondin veut
«agir pour demain». Déjà au coeur
des préoccupations de ce centre
industriel de production et d'in-
novation agroalimentaires (lire
encadré), cette volonté devrait se
renforcer ces prochaines années
selon son nouveau directeur,
Alain Schacher.

C'est lui qui a été appelé en
début d'année pour mettre en ap-
plication le concept imaginé par
Stéphane Fankhauser. «Occupé à
transformer le domaine familial
de Greybin en entreprises indus-
trielles agroalimentaires, je me
suis aperçu que nous investis-
sions beaucoup d'énergie à adap-
ter notre modèle d'activités pré-
sent à ce qu'il pourrait être de-
main», expliquait ce dernier en
février dans la newsletter de
l'Agropôle. C'est alors que lui est
venue la vision de l'Agropôle, soit
un centre de R&D évolutif pou-
vant tester ses prototypes préin-
dustriels au travers d'un réseau
d'entreprises, en vue de mettre
sur le marché des solutions agro-
alimentaires éthiques et durables.

Pour ce faire, le site doit chan-
ger fondamentalement son vi-
sage. Un plan partiel d'affectation

est actuellement entre les mains
du Service du développement ter-
ritorial. S'il est préavisé favorable-
ment, il sera ensuite soumis au
Conseil général de Molondin.
C'est du reste dans cette optique
que l'Agropôle a organisé des por-

tes ouvertes samedi à l'intention
des Molondinois, mais aussi des
autorités politiques des villages
voisins: Chêne-Pâquier, Démoret,
Donneloye et Yvonand. «Une telle
journée doit permettre de se faire
une idée du projet et d'anticiper
les questions qui ne manqueront
pas d'être posées lors d'une fu-
ture séance d'information», souli-
gne Alain Schacher.

Un projet à 40 millions
Car le projet, réalisable à l'hori-
zon de quatre ou cinq ans, est
ambitieux, comme son coût esti-
matif - entre 40 et 45 millions de
francs - le laisse entendre. «Nous
comprenons que les gens soient
soucieux. Nous voulons leur
montrer que le projet ne touchera
pas aux terrains agricoles alen-
tour, mais qu'il consistera en une
utilisation optimisée de la surface
dont nous disposons.»

Ainsi, l'ensemble disparate de
bâtiments devrait s'effacer au
profit de deux nouvelles cons-
tructions: un bâtiment adminis-
tratif sur trois étages plus sous-sol
de 3600 m2 et un second immeu-
ble de 6500 m2, où se concentre-
ront la production et le départe-
ment R&D. Il sera surmonté de
serres en attique s'étendant sur
3000 m2.

Actuellement une septantaine
de personnes travaillent sur le site

de l'ancien domaine de Greybin.
À terme, ce sont entre 200 et
350 personnes qui pourraient
être actives à l'Agropôle.

«Le trafic poids lourds actuel
(environ 6 camions par jour) ne
devrait cependant pas beaucoup
changer», reprend le directeur. Si
de nouvelles entités devraient po-
ser leurs cartons sur le site, la di-
zaine de sociétés présentes ac-
tuellement resteront évidem-
ment sur place: le groupe Green
Holding, propriétaire du pôle et
de ses sociétés filles, bien sûr,
mais aussi les deux start-up qui y
louent déjà des surfaces: Cogi-
terre (qui produit différents vinai-
gres à base de fruits, pour l'indus-
trie surtout) et CombaGroup.

En réponse aux défis futurs
Cette dernière peut d'ailleurs être
considérée comme une entre-
prise pilote de la mission du site.
«Nous leur avons installé une
serre à l'abri de laquelle ils pro-
duisent des salades hors sol grâce
à une technologie de pointe, l'aé-
roponie», relève le directeur.

Ces laitues se développent
avec leurs racines à l'air libre, uni-
quement arrosées à intervalles ré-
guliers d'eau et de nutriments
sans ajout d'engrais et de pestici-
des. «L'avenir du site se veut hau-
tement technologique», reprend
Alain Schacher. Il devrait ainsi at-
tirer des start-up en quête d'inno-
vations technologiques visant à
répondre aux défis alimentaires
qui s'annoncent.

Elles pourront utiliser les in-
dustries du site pour les tests de
futurs processus et prototypages.
Et le directeur d'illustrer: «L'ob-
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jectif de l'Agropôle est de porter sols et la disparition de terres ara-
des proj ets d ' avant-garde, bles. Ce sont réellement les sujets
comme les nouvelles technolo- d'Agir pour demain.»
gies agritechs et les défis urgents à
relever contre la perte de la biodi-
versité, l'appauvrissement des

Alain Schacher a été nommé en début d'année à la tête de l'Agropôle. CHRISTIAN BRUN
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Le bio en forte croissance
 Ce sont pas moins de
15 000 tonnes d'une centaine de
variétés de fruits et légumes qui
transitent chaque année par le
site de l'Agropôle de Molondin.
Une immense partie d'entre
elles -environ12 000 tonnes -
sont produite sur place. Il s'agit
principalement de patates
(11 000 tonnes), mais aussi de
carottes et d'oignons. Ces
denrées alimentaires sont
parfois transformées avant
d'être emballées sur le site en

vue d'être vendues à des
grossistes. L'Agropôle compte
notamment parmi ses clients les
grands distributeurs suisses.

Pour répondre à une
demande toujours croissante,
la part de fruits et légumes bio
augmente chaque année
d'environ10%. «Aujourd'hui,
la répartition est d'environ deux
tiers de produits conventionnels
contre un tiers de produits bio»,
souligne le directeur Alain
Schacher. F.RA.
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POMMES DE TERRE

Un développement rapide
a eu lieu en début de saison
Le passage à la
marchandise à peau
majoritairement ferme
est prévu au milieu
de la semaine 23.

es pommes de terre se
sont développées rapide-

ment grâce aux conditions
météorologiques favorables et
sont à présent disponibles en
bonne qualité. Le passage à la
marchandise à peau majoritai-
rement ferme est prévu au
milieu de la semaine 23.

Les premières pommes de
terre précoces sont en vente
en quantités plutôt limitées.
Elles sont considérées comme
spécialités, car leur peau n'est
pas encore ferme et leur ma-
niement est délicat. Le pas-
sage à la marchandise à peau
majoritairement ferme se fera
au milieu de la semaine 23.

Les conditions météoro-
logiques favorisent la crois-
sance et il est recommandé de
contrôler régulièrement le ca-
libre. Le défanage et la récolte
doivent impérativement être
planifiés avec l'acheteur et
les exigences doivent être res-
pectées.

Cette année aussi, les an-
nonces constituent un instru-
ment important pour recenser
l'offre. Les producteurs sont
donc priés d'annoncer les sur-
faces défanées dans les délais
au service d'annonce cantonal.

Les prix indicatifs à la pro-
duction fixés à la première
séance sont toujours valables:

Prix indicatifs
Pommes de terre précoces

Suisse Garantie:
- jusqu'au milieu de la se-

maine 23: 135,15 francs/100 kg,
TVA comprise peau non ferme,
calibre de 30 à 50 mm;

- milieu de la semaine 23 -
milieu de la semaine 25: prix
fixé au 6 juin 2018 peau majori-
tairement ferme, calibre de 30
à 50 mm

Pommes de terre précoces
bio:

- jusqu'au milieu de la se-
maine 23: 220,15 francs/100 kg,
TVA comprise peau non ferme,
calibre de 30 à 60 mm

- milieu de la semaine 23 -
milieu de la semaine 25: prix
fixé au 6 juin 2018 peau majo-
ritairement ferme, calibre de
30 à 60 mm

SWISSPATAT
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CENT'ANNI FA

L giugno 1918
Risoluzione municipale - Si
rende noto che è disponibile
un quantitativo di patate da ta-
vola provenienti dalla Svizzera
interna. La distribuzione verrà
fatta in ragione di kg 1 per per-
sona a franchi 0,40, comin-
ciando da lunedì 3 giugno p.v.
nel seguente ordine: lunedì
lettere A e B, martedì C al H,
mercoledì I alla R, giovedì S al-
la Z. I buoni possono essere ri-
tirati presso l'Ufficio Uscieri,
nel cortile del Palazzo Civico.

C
E

N
T

'A
N

N
I F

A
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Zuerst wird die Erde geharkt.
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Zwölf Kinder, eine Seniorin, ein Lehrer
und ein Zivildienstleistender - sie be-
wirtschaften den Schulgarten in Schö-
nenberg. Einen Generationengarten.
Die Kartoffeln sind seit Anfang April im
Boden, weitere Saat-Experimente in
Planung.
Von SABINE BORN (Text) und BEAT HABERMACHER (Fotos

Zwölf Kinder sitzen an einem runden Tisch, wiegen vier
Hälften von zwei Saatkartoffeln in ihren Händen, rie-
chen daran. spüren sie. Eine heisst Charlotte, die andere

Desiree. Schrumpelig seien sie. die Innenhälften feucht. «Gut
so-. meint ihr Lehrer. Ruedi Kägi. Kartoffeln bringen ein gutes

Starterpaket an Nährstoffen und Flüssigkeit mit. Das hilft beim

Keimen. Die Kartoffel braucht weniger Flüssigkeit als ein Samen.

der das Beste aus dem Boden herausholen muss.«

«Können wir auch halbierte Kartoffeln in den Boden stecken?«,

fragt Marlen Hauser. Biobäuerin aus Schönenberg, Mutter von
vier erwachsenen Kindern und Grossmutter zweier Enkel. Eine

Seniorin. Eine junge Seniorin. Mitten im Arbeitsleben noch.
Sie engagiert sich im Schulgarten in Schönenberg, unterstützt
Ruedi Kägi und die Kinder bei ihren Gartenarbeiten, sodass
der Schul- zum Generationengarten wird. Die Kinder zucken
die Schultern. Weiss nicht - ja, vielleicht - oder doch nicht.- -
-Doch, das geht», erklärt Marien Hauser. Solange jede Hälfte
Sprossknospen hat. Augen also. Dort wird die Kartoffel ihre
Triebe bilden. Oder anders gesagt: Ihr gehen die Augen auf.
wenn sie im Dreck steckt... Die Kinder lachen.

WERTVOLLES SENIOREN-WISSEN

Martin Lang hat das Projekt Generationengarten initiiert. Er ist

Fachexperte bei Radix, der Schweizerischen Gesundheitsstif-
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Die Sprossknospen der nennt man aach Augen

Eine Fussfan C and zw ehen jeder K fel.

Die Sprossknospen der Kartoffel nennt man auch Augen.

Eine Fusslänge Abstand zwischen jeder Kartoffel.
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Die Biobäuerin Marien Hauser unterstutzt die Klasse beim Gärtnern.

tung, die sich im Rahmen Gesunder Schulen» und
«Gesunder Gemeinden» für die Gesundheitsförderung

stark macht. Er wusste um zahlreiche Schulgärten,
die einst mit viel Enthusiasmus zu ertragreichen
Oasen gestaltet worden waren. Zu blühenden Ex-
perimentier- und Lernfeldern. Zu Studienobjekten
für Kinder und Lehrer. Ein bis zwei Jahre vielleicht,

dann liegen sie brach, verwildern. Die Gründe sind
vielfältig: Die Lehrpersonen haben zu wenig Zeit, zu

wenig Garten-Know-how. Hinzu kommt. dass ein
Garten seine Betreiber auch während der Ferien und

schulfreien Tagen herausfordert, gewässert, gejätet,
gehegt und gepflegt werden will.

»Hier kommen die Senioren ins Spiel», erklärt Martin

Lang. «Viele von ihnen hatten früher einen Garten,
betrieben einen Hof, waren Selbstversorger oder
zogen zumindest in einem Schrebergarten eigenes
Gemüse, Kräuter und Blumen.» Mit ihrem Know-how

können sie Schul- und andere Gärten wieder zum
Blühen bringen. Dies die Idee von Martin Lang und

Pascal Pauli, der ihm zur Seite steht, ehemaliger
Projektleiter von Gartenkind, einem Projekt von
Bioterra, der führenden Organisation für den Bio-
und Naturgarten, die an rund 60 Standorten in der
Schweiz Gartenkurse für Kinder anbietet und die
Generationengärten weiterhin mitträgt.
Der Altersbogen, der von den Kindern über den Lehrer

zu den Senioren aufgespannt wird, wirkt erst noch
generationenverbindend. Ein schöner Nebeneffekt. Der

Schulgarten wird zum Generationengarten. Martin
Lang und Pascal Pauli haben das Pilotprojekt dieses

Jahr an neun Standorten in drei Kantonen lanciert.

EINE WELT VOLLER LÖSUNGEN

Das Interesse der Schulen war gross. In Schönenberg

hat Ruedi Kägi den Faden aufgenommen. «Mich hat

der Dokumentarfilm 'Tomorrow. Die Welt ist voller

Lösungen' inspiriert. Der Film zeigt, wie die Menschen

mit innovativen Ideen die Natur zurück in die Städte

bringen, auf kleinsten Flächen Gärten anlegen, ihr
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Gemüse ziehen. Das könnten
wir auch». dachte der Primar-
lehrer. Auf der Sonnenseite des

Schulhauses Schönenberg gibt

es grosszügige Rasenflächen,
auf denen Kinder spielen, sich
austoben, hier liesse sich gut
eine kleine Fläche bewirtschaf-

ten. »Es ist aber immer auch eine

Frage der personellen Ressour-
cen. Und so kam das Projekt von

Radix für uns zur rechten Zeit.,

»An einigen Standorten ge-
staltete sich die Suche nach
interessierten Senioren etwas
schwierig», gibt Martin Lang
zu. »Während wir den 'Gene-
rationengarten' als attraktive
Alternative für gartenaffine Se-

nioren sahen, die keinen eigenen

Garten mehr haben, blieb der
erwartete Run teilweise aus.»
Viele seien mit ihren Grosskin-

dern engagiert. wollen sich nicht

verpflichten, ihre Freiheit nicht
einschränken. »Erfolgreicher waren wir, wenn Senioren über
persönliche Kontakte angeworben wurden», erklärt Martin
Lang. So wie in Schönenberg. Ruedi Kägi kontaktierte Marlen
Hauser, deren jüngsten Sohn er früher unterrichtete. »Ich war
sofort begeistert», sagt Marlen Hauser. Sie betreibt mit ihrem

Mann einen Biohof mit Milchwirtschaft. Nebst Kühen gibt
es dort Hühner, Hasen, Katzen, einen Hund. natürlich einen
grossen Garten. in dem im Frühjahr unter anderem Kartoffeln
gesetzt werden. Eine Handvoll Saatkartoffeln hat sie an diesem

Dienstag Anfang April in die Schule gebracht. Eine Schale mit
Charlotten, eine mit Desiree.

REGENWÜRMER STERBEN NICHT

Mit kleinen Gartenhacken lockern die Kinder inzwischen ihre
Gartenbeete auf. Jedes Kind scharrt in seinem eigenen Gärt-
chen. einen halben Quad-
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ratmeter gross. Erdklumpen

werden zerkrümelt. Verblie-

bene Grasbüschel auf einen

Haufen geworfen, Steine
an den Rand gelegt.

ein Regenwurm», schreit
Matteo. «Wunderbar. er ist

dein Helfer und im Garten
willkommen», erklärt Ruedi

Kägi. «Ojeh, ich habe einen

getötet». befürchtet Sabri-
na. «Keine Angst. der Regen-

wurm lebt noch, was weg
ist, wächst nach. Der abge-
trennte Teil wird zu Humus»,

erklärt Marien Hauser und
zeigt hier einem Kind, wie
die Arbeit noch leichter von

der Hand geht, erklärt dort
einem anderen. wohin mit
dem Unkraut. Auch Ruedi
Kägi hilft mit, ausserdem
Manuel Kurmann. einer von

zwei Zivildienstleistenden.

die an der Schule Schönenberg die Lehrer tatkräftig unterstützen.

«Ich gärtnere sehr gerne», sagt Noah, «zu Hause helfe ich meiner

Mami.» Das tun auch Lorena und Celina. Sabrina unterstützt
ihr Grosi. »Wir freuen uns auf Kohlrabi und Rüebli», sagen die

einen. «ich mich auf Randen und Tomaten.» Und alle sind sich

einig: «Es ist schön, dass Frau Hauser uns hilft, zwischendurch
etwas über Tiere erzählt wie heute über den Kuckuck. der seine

Eier in fremde Nester legt.» Und so kommt es. dass ein kleiner

Zaunkönig ein grosses Kuckuck-Junges füttert, das die anderen

Eier aus dem Nest wirft. «Fies ist das», sagt Alessio. «Gemein»,

findet eines der Mädchen. «Das ist die Natur», erklärt der Lehrer.
«Und doch auch sehr clever.»

Die zwölf Kinder sind sieben- bis neunjährig. «Wir führen al-
tersdurchmischte Klassen, unterrichten erste bis dritte und
vierte bis sechste Klassen zusammen», so Ruedi Kägi. Im -
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Rahmen der »freien Tätigkeit» wählen die Kinder für
zwei Stunden in der Woche zwischen Mathe, Sprache.

räumlichem Gestalten, Bewegung oder Naturintelligenz.

Zu letzterer zählt das Projekt »Generationengarten». «Die

Kinder sind mit Begeisterung dabei, denken mit, zeigen

Einsatz», lobt Ruedi Kägi. Weil es freiwillig sei, ist Kägi

überzeugt, auch wenn für einige der Freund oder die
Freundin mehr zog als die Kartoffel.
«Ich erlebe die Kinder als lebhafter, aufgeweckter als
früher», sagt Marlen Hauser. die sich freut, wenn sie die

Kinder im Dorf sieht, von ihnen gegrüsst wird. »Es ist
spannend, den Garten aus Kinderaugen zu entdecken,
etwa als dieser Anfang März neu angelegt, dazu der Rasen

abgetragen wurde. Wie macht man das? «Mit dem Bagger.

meinte ein Junge, dessen Vater auf dem Bau arbeitet.» Auf

das Darunter waren die Kinder gespannt, auf die Erde, die

Steine, auf Wurzeln und viele Regenwürmer, die immer

auftauchen, wenn man gräbt, immer neu faszinieren, sich

winden. wenn man sie auf den Finger nimmt. «Dieses
Naturnahe gefällt mir, auch dass die Kinder lernen, wie

Gemüse wächst - im Garten und nicht im Laden -, dass
sie lernen, was regional, was saisonal ist.»

BALANCIEREN IM KARTOFFELBEET

Die Gartenbeete sind inzwischen bereit, tiefe Furchen in
der Mitte gezogen. Jetzt eine Handvoll mit Mist angerei-

cherte Erde hinein, und dann ist es so weit: Die Kinder setzen
Kartoffel um Kartoffel, einen Fussbreit voneinander entfernt.
Und so wird das Kartoffelstecken auch noch zum Balanceakt,
bei dem Marien Hauser dem einen oder anderen Kind die Hand

reicht. «Dann zuschütten und einen Wall bilden, damit wir
nächsten Dienstag wissen, wo die Kartoffeln stecken, und Platz

für das Ansäen weiterer Köstlichkeiten haben.» Kohlrabi und
Rüebli stehen auf dem Anbauplan. auch Blumen und Kräuter.
der Rest ist offen. Auch die Giess-, Jät- und Erntearbeit in den
Ferien ist noch aufzugleisen. «Das ist machbar, vielleicht mit
Kindern, Lehrern. Hauswart und Marlen Hauser im Abtausch.

Mit Handschuhen gehen die Kinder besonsers gern ans Werk.
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Wir werden sehen. gibt sich Ruedi Kägi zuversichtlich.
Dann heisst es aufräumen, ab in die Pause und auf zur nächsten

Stunde. Marlen Hauser ist eine Perle für uns », schwärmt Ruedi
Kägi. Sie ist eine von drei Seniorinnen, die in der Schule aktiv
sind, alle ehrenamtlich. Eine hilft im Sprachen-, die andere im

Handarbeitsunterricht, Marlen Hauser im Garten. Nach der Ar-
beit mit den Kindern schneidet sie die Reben an der Hauswand,

dann huscht sie davon, in den nächsten Garten, ihren eigenen.

PROJEKT
GENERATIONENGARTEN

Kinder lernen Wissenswertes über Garten, Ernährung und

Tiere, Lehrer unterrichten fächerübergreifend, Seniorinnen

und Senioren bringen ihr Know-how ein. Gleichzeitig ver-

bindet die gemeinsame Arbeit im Gartenbeet die Generati-

onen. Das ist das Ziel vom Generationengarten, ein Projekt

von RADIX, der Schweizerischen Gesundheitsstiftung. Für

das Projektmanagement und die Expertise Bewegung und

Ernährung zeichnet Martin Lang verantwortlich. Das Fach-

wissen im Garten bringt Pascal Pauli ein, Geschäftsleiter

des Vereins Raumfang. Er unterstützt die Standorte in der

Umsetzung.Was dieses Jahr in den drei Kantonen Zürich,

Aargau, Luzern an je drei Standorten als Pilotprojekt

gestartet ist, soll in Zukunft Schule machen. Das nahelie-

gende Ziel: Weitere Kantone in das Projekt einbeziehen.

Die Vision: Den Generationengarten als schweizweites Pro-

jekt lancieren, Jung und Alt für die gemeinsame Arbeit im

Garten begeistern.ln die Pilotphase sind aktuell über 460

Kinder und 25 bis 30 Seniorinnen und Senioren involviert.

Über 100 weitere Kinder sollen im Verlauf der Gartensai-

son dazu stossen. Zu 90 Prozent sind es Schulgärten, an

zwei Standorten wurde das Angebot Generationengarten

als Freizeitangebot lanciert. Die Seniorinnen und Senioren

sollen ihr Fachwissen einbringen, Kinder und Lehrer unter-

stützen. In jährlichen Weiterbildungskursen will man diese

auch pädagogisch fit machen.

Gefördert wird das Innovationsprojekt durch die Prof. Otto

Beisheim-Stiftung, Gesundheitsförderung Schweiz sowie

weitere Stiftungen und kantonale Fachstellen.

www.radix.ch/generationengarten
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AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Blattläuse in Sonnenblumen, Eiweisserbsen
und Ackerbohnen

Eine Marienkäferlarve in einem Sonnenblumenherz und ein ausgewachsener Marienkäfer an einer

Ackerbohne sind auf Blattlausfang. (hb)

In den Herzblättern der Sonnenblumen sind zum

Teil stärkere Blattlauskolonien zu beobachten. Die

gelb-grünen Blattläuse sind nur nach genauem Hin-

sehen zu finden. Das Schadenbild zeigt sich etwas

später an den unteren, älteren Blättern, die gekräu-

selt werden. Kontrollieren Sie die Bestände im Stadi-

um 10 bis 14 Blätter. Eine Bekämpfung kann ange-

zeigt sein, wenn im Stadium 51 (10 bis 14 Blätter)

über 500/0 der älteren Blätter gekräuselt sind und die

Pflanzen viele Blattläuse aufweisen. Für die Kontrolle

mindestens 10 x 5 Pflanzen auszählen. Es ist nur das

Mittel Pirimicarb 50 WG (Sintagro) bewilligt. Im ÖLN

benötigt die Behandlung keine Sonderbewilligung.

Auch bei den Eiweisserbsen (Frühjahrssaaten) sind

Blattläuse vorhanden. Die Bekämpfungsschwelle

liegt bei 800/0 der Pflanzen mit Blattläusen im Stadi-

um 51 (erste Blütenknospen sichtbar) bis 61 (100/o

Blüten offen). Eine Bekämpfung lohnt sich nur sel-

ten. Die gegenwärtige Trockenheit hat wohl grössere

Auswirkungen. Die Bekämpfungsschwelle in Acker-

bohnen liegt bei 40 bis 600/0 befallene Pflanzen ab

Blühbeginn. Für beide Kulturen sind die Mittel Piri-

mor, Pirimicarb und Pirimicarb 50 WG bewilligt, die

ohne Sonderbewilligung eingesetzt werden können.

Bei den Feldkontrollen unbedingt auch die Anwe-

senheit von Nützlingen beachten und in die Überle-

gungen einbeziehen, ob behandelt werden muss

oder nicht. Ein Ausstieg aus dem Extenso wegen

Blattläusen lohnt sich in aller Regel nicht.

Kartoffeln
Es sind erst zwei Krautfäule-Befälle aus dem Rheintal

bekannt. Aus unserem Kanton sind bis zu Wochen-

beginn nach wie vor keine Befallsmeldungen einge-

gangen. Verdacht auf Krautfäule bitte dem Pflanzen-

schutzdienst melden. Nur bei flächendeckender

_

'
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Meldung kann das PhytoPRE (www.phytopre.ch)

verlässliche Prognosen zur Krautfäulesituation ma-

chen. Die Kartoffelkäfer besiedeln die Felder und

haben mit der Eiablage begonnen. Es sind bereits

die ersten rotschwarzen Larven geschlüpft. Ab

nächster Woche gleichzeitig mit der Krautfäulekont-

rolle auch die Kartoffelkäfer beachten.

Giftige Kreuzkräuter
Die giftigen Kreuzkräuter (Jakobskreuzkraut, Rau-

kenblättriges Kreuzkraut, Wasserkreuzkraut) begin-

nen demnächst zu blühen. Blätter und Stängel der

Pflanzen sind insbesondere für Pferde und Rinder

stark giftig. Die Giftstoffe bleiben auch im Dürrfutter

und in der Silage wirksam. In Buntbrachen, extensi-

ven Wiesen, entlang von Waldrändern und Hecken,

an Bahn- und Strassenböschungen, in Kiesgruben

und anderen nicht landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen, ist deshalb das Versamen dieser Unkräuter

unbedingt zu verhindern. Die Pflanzen müssen vor

dem Versamen ausgerissen und entsorgt werden.

Wo es erlaubt ist, kann vor der Blütenbildung che-

misch im Einzelstockverfahren eingegriffen werden.

Welche Mittel wo eingesetzt werden dürfen, siehe

Broschüre «Pflanzenschutzmittel im Feldbau 2018»:

Seite 93 (BFF), 95 (\Niesen und Weiden) und 100

(Nicht-Kulturland). In extensiven Wiesen (Magerwie-

sen) ist der ungiftige Wiesenpippau häufig anzutref-

fen und wird manchmal mit den giftigen Kreuzkräu-

tern verwechselt. Beim Kreuzkraut sind die gelben

Blütenblätter, wie bei der Margerite die weissen, um

die Mitte angeordnet.

BBZ Arenenberg, Pflanzenschutzdiensf

Telefon 058 345 85 17, Hermann Brenner

Jakobskreuzkraut (giftig) Wiesenpippau (nicht giftig). (hb)
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Frühkartoffeln: Umstellung auf vorwiegend schalenfeste Ware Mitte
KW 23
Die Kartoffeln entwickelten sich bei wüchsigem Wetter schnell und stehen in guter Qualität zur Verfügung. Der
Wechsel auf vorwiegend schalenfeste Ware ist für Mitte KW 23 vorgesehen.

Die ersten Schweizer Frühkartoffeln sind in eher kleinen Mengen im Verkauf und gelten als Spezialität, da sie noch
nicht schalenfest und somit heikel im Handling sind. Ab Mitte KW 23 wird der Wechsel auf vorwiegend schalenfeste
Ware erfolgen. Das Wetter ist wüchsig und es wird empfohlen, das Kaliber regelmässig zu kontrollieren. Die Planung
der Krautvernichtung und die Ernte müssen unbedingt mit dem Abnehmer abgesprochen und die Vorgaben
eingehalten werden.

Das Meldewesen ist auch während der diesjährigen Frühkartoffelsaison ein wichtiges Instrument für die Erfassung
des Angebots. Die Produzenten werden daher gebeten, die krautvernichteten Flächen termingerecht an die
kantonalen Meldestellen zu melden.

Es gelten nach wie vor die an der Startsitzung festgelegten Produzentenrichtpreise:

Frühkartoffeln Suisse Garantie:

bis Mitte KW 23: Fr. 135.15 / 100 kg inkl. MwSt. nicht schalenfest, Kaliber 30 – 50 mm Mitte KW 23 bis Mitte KW
25: Preis wird am 6. Juni 2018 festgelegt vorwiegend schalenfest, Kaliber 30 – 50 mm

Bio-Frühkartoffeln:

bis Mitte KW 23: Fr. 220.15 / 100 kg inkl. MwSt. nicht schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm Mitte KW 23 - Mitte KW 25:
Preis wird am 6. Juni 2018 festgelegt vorwiegend schalenfest, Kaliber 30 – 60 mm Quelle: Swisspatat

Autor/Redaktor Redaktion [RED]
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Pommes de terre précoces: Passage à la marchandise à peau
majoritairement ferme la semaine 23
Les pommes de terre se sont développées rapidement grâce aux conditions météorologiques favorables et sont à
présent disponibles en bonne qualité. Le passage à la marchandise à peau majoritairement ferme est prévu au
milieu de la semaine 23.

Les premières pommes de terre précoces sont en vente en quantités plutôt limitées. Elles sont considérées comme
spécialités, car leur peau n’est pas encore ferme et leur maniement est délicat. Le passage à la marchandise à
peau majoritairement ferme se fera au milieu de la semaine 23. Les conditions météorologiques favorisent la
croissance et il est recommandé de contrôler régulièrement le calibre. Le défanage et la récolte doivent
impérativement être planifiés avec l’acheteur et les exigences doivent être respectées.

Cette année aussi, les annonces constituent un instrument important pour recenser l’offre. Les producteurs sont
donc priés d’annoncer les surfaces défanées dans les délais au service d’annonce cantonal.

Les prix indicatif à la production fixés à la première séance sont toujours valables :

Pommes de terre précoces Suisse Garantie :

Jusqu’au milieu de la semaine 23 : 135.15 CHF / 100 kg, TVA comprise peau non ferme, calibre de 30 à 50 mm
Milieu de la semaine 23 – milieu de la semaine 25 : Prix fixé au 6 juin 2018 peau majoritairement ferme, calibre de
30 à 50 mm

Pommes de terre précoces bio :

Jusqu’au milieu de la semaine 23 : 220.15 CHF / 100 kg, TVA comprise peau non ferme, calibre de 30 à 60 mm
Milieu de la semaine 23 – milieu de la semaine 25 : Prix fixé au 6 juin 2018 peau majoritairement ferme, calibre de
30 à 60 mm source: Swisspatat
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Republica LIVE inszeniert für die BEA das Schweizer Ei im XXL-Format
Veröffentlicht am 31. Mai 2018 von Roger Gerber

Aus einfachen Ideen entsteht oft Grosses – so auch beim Grünen Zentrum an der BEA. Das Schweizer Ei ist ein
gesundes, günstiges und deshalb wichtiges Nahrungsmittel. Einfach das Grösste. Dies nahm Republica LIVE zum
Anlass, den vollständigen Lebenszyklus vom Ei in einer Erlebnislandschaft der Superlative aufzuzeigen.

Im Grünen Zentrum machten die rund 300’000 Besucher, die während zehn Tagen die BEA frequentierten, grosse
Augen. Schon am Eingang erwartete sie ein Hühnerstall inklusive Legehenne in Übergrösse. Weiter führte der Weg
vorbei an einer XXL-Eierschachtel, überdimensionalen Bratpfannen und futuristischen Eiern. Der Zweck dieser
Aktion: spielerisch über die vielseitigen Vorteile vom Schweizer Ei aufzuklären. In den vier Themenbereichen «Zucht
und Haltung», «Vertrieb und Markt», «Verarbeitung und Kulinarik» sowie «Branche und Zukunft» wurde jede Facette
des beliebten Nahrungsmittels beleuchtet. Für weitere Fragen seitens der Besucher stand Fachpersonal jederzeit
zur Verfügung.

Sowohl Augen- als auch Gaumenschmaus kamen bei «Das Schweizer Ei ist das Grösste» nicht zu kurz. Die
Vorführungen in den Showküchen boten eine breite Palette an Inspiration. Hier erlebten die Gäste hautnah, zu
welch vielseitigen Köstlichkeiten das Ei zubereitet werden kann. Den Appetit konnten Besucher dann direkt beim
kulinarischen Angebot rund um die XXLLandschaft stillen. Das Ende der Sonderschau markierte eine Premiere: Die
Schweizermeisterschaft im Eiertütschen, an der knapp 500 grosse und kleine Besucher teilnahmen.

Vollständige Umsetzung in Eigenregie

Republica LIVE aus Bern zeichnet für die Idee, Konzeption, Umsetzung, Betreuung und Kommunikation des Events
verantwortlich. In Zusammenarbeit mit den Berner Eierproduzenten EIBAG und ihrer Dachorganisation
GalloSuissewurden Live-Erfahrung und Produktwissen effizient miteinander verbunden. Über die Entwicklung der
Kernbotschaften und des visuellen Auftritts hinaus begann Republica LIVE frühzeitig mit der Kommunikation: Am
Bahnhof in Bern gaben XXL-Eier einen Vorgeschmack auf den Event und es wurden Eiertütsch-Sets an Passanten
verteilt. Im Vorfeld der BEA sorgten zudem Flyer, Online- und Print-Inserate sowie Content auf verschiedenen Social-
Media-Kanälen für die Bekanntmachung der Sonderschau.

Die Planung, das Fräsen sowie die Gestaltung der XXL-Elemente übernahm die FORM AG, die bei der Umsetzung
ihre umfassende Erfahrung in diesem Gebiet eindrucksvoll unter Beweis stellte. Um nachhaltig Wirkung zu erzielen
und die Bedeutung vom Schweizer Ei zu unterstreichen, realisierte Republica LIVE zusätzlich ein kleines
Rezeptbuch für die Besucher der Kochshows und eine Broschüre mit ausführlichen Informationen zum Thema
Schweizer Ei.
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Dieser Beitrag wurde unter Aktuell und mit Republica verschlagwortet.
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Le plan Wahlen en pleine action
La culture des pommes de terre
dans les années de guerre

Par suite des cir-
constances dues à la
guerre, la population
suisse a senti la néces-
sité de compter de plus
en plus sur elle-même
pour sa subsistance. A
cet effet, les paysans

ont multiplié Mura efforts, ayant comme
soucis leur propre soutien et celui de leurs
compatriotes.

Les années se sont succédées et depuis
1989 le terrain ouvert aux cultures a con-
tinuellement augmenté.

En 1940, on a cultivé 52.000 ha. en pom-
mes de terre, dont la récolte s'est élevée à
91.000 wagons de 10 tonnes. La situation
se présente comme suit les années suivan-
tes
Années Terrain ouvert de terre

1941 271.000 ha. 63.000 ha. 114.000
1942 309.000 ha. 76.000 ha. 147.000
1943 352.000 ha. 88.000 ha. 181.000

L'événement qui marque cette décen-
nie, c'est la Seconde Guerre mon-
diale. Dès que les premières tensions
agitent l'Europe, le Sillon romand se

fait l'écho des stratégies fédérales
destinées à assurer l'approvisionne-
ment des citoyens. En novembre
1944, il tire un bilan de l'explosion
des surfaces consacrées à la
production de pommes de terre
depuis le début du conflit. Au fil des
éditions, le Dr Wahlen, ainsi qu'on
le nomme, est cité religieusement.
Sa plus longue intervention est un
article-fleuve de cinq pages, publié
en 1945, dans lequel il milite
ardemment pour une meilleure
protection douanière et pour un
sévère contrôle étatique sur
l'attribution des surfaces agricoles.
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Le patate possono essere
tossiche

I consigli per mangiarle in sicurezza

E consumati al mondo,
uno degli alimenti più

presente in decine di
ricette anche della tra-

dizione italiana. Ma le patate, general-
mente considerate un cibo sicuro al
100%, non devono essere sottovalutate.
Secondo il BfR, l'istituto tedesco di sicu-
rezza alimentare, quelle troppo verdi e
piene di germogli non vanno consu-
mate perché possono essere tossiche. Il
BfR, che fa parte del ministero del cibo
e dell'agricoltura tedesco, aveva riesa-
minato il rischio dopo il 2015, quando
un'intera famiglia tedesca era stata
intossicata dopo aver mangiato un
piatto a base di patate.

La sostanza responsabile è la sola-
nina, un glicoalcaloide che si forma nei
tuberi proprio quando assumono il
colore verde. I sintomi di una intossica-
zione da solanina sono nausea, vomito,
mal di stomaco, diarrea e a volte anche
febbre. In casi molto rari, segnala l'isti-
tuto tedesco, possono avvenire anche
perdita di coscienza, disturbi al cervello,
alla respirazione e al sistema cardiova-
scolare. "Negli ultimi 50 anni sono stati
registrati pochi casi di intossicazione da
glicoalcaloidi ma nessuno ha portato
alla morte", spiega il BfR, ma è proba-
bile che il numero reale di intossicazioni
lievi sia molto più alto. I sintomi, infatti,
possono essere attribuiti a diverse
cause. E quasi nessuno li associa al

consumo di patate verdi.
Ad oggi non esistono dati sufficienti

per poter stabilire con certezza una
soglia, anche se l'istituto tedesco ha fis-
sato in 100 milligrammi per chilo di
patate fresche il limite massimo di gli-
coalcaloidi. Il problema, però, è che
nelle patate in vendita al pubblico que-
sti livelli non sono noti, servirà quindi un

monitoraggio specifico.
Nel frattempo il BfR ha stilato un

vademecum per il consumatore. Una
serie di consigli pratici per minimizzare
il rischio di intossicazione. Alcuni sono
noti, altri meno.
- Conservare le patate in un luogo fre-
sco, buio e asciutto;
- Le patate vecchie, rinsecchite o ricche
di germogli non dovrebbero essere
mangiate;
- Lo stesso vale per quegli snack che
consistono in buccia di patate essic-
cata;
- I cosiddetti "occhi" che si formano sul
tubero devono essere eliminati;
Come detto, è meglio non mangiare la

buccia delle patate (consiglio che vale a
maggior ragione per i bambini), ma
se si decide comunque di farlo è meglio
privilegiare patate fresche e in
condizioni perfette;

- Non bisogna mangiare piatti a base di
patate che abbiano un sapore amaro;
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- Non riutilizzare l'acqua nella quale
sono state bollite le patate;
- L'olio nel quale si friggono deve essere
cambiato regolarmente.
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KARTOFFELANBAU: Mit dem Dyker Erosion vermeiden

Wo der Dyker locht, staut kein Wasser

Die Pflanzkombination mit angebautem Lochstern.

40

1

Daniel Weber, Betriebsleiter Vom Dyker gestochene Lö- Kartoffeldämme in verschiedener Richtung, stets quer zum
aus Wiler bei Seedorf BE. cher in der Sohle der Furche. Hang. (Bilder: Albrecht Dreier)

B
E

4
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Daniel Weber aus Wiler
bei Seedorf BE hat im Kar-
toffelfeld die Furchen quer
zum Hang angelegt. Zu-
sätzlich stach er mit dem
Dyker Löcher im Abstand
von 25 Zentimetern in die
Furchen. Die Massnahme
soll Erosion vermeiden.
ALBRECHT DREIER

Oberhalb des Betriebs von Da-
niel Weber, Niggidei, Wiler bei
Seedorf BE, liegt ein grosses
Kartoffelfeld. Die Grösse des
Feldes ist nicht sofort sichtbar,
das Gelände ist hügelig und fällt
auf verschiedene Seiten ab.
Ebenfalls fallen die in verschie-
dene Richtungen verlaufenden
Kartoffeldämme auf. Das Feld
dient den Forschern des Zen-
trums für Nachhaltige Entwick-
lung und Umwelt CDE der Uni-
versität Bern, um Erkenntnisse
über Bodenerosion und Stau-
nässe zu erlangen. Rund ein
Drittel der Schweizer Ackerflä-
che ist erosions- und ein Fünftel
verdichtungsgefährdet. Die
Tendenz ist steigend. Besonders
gefährdet ist der Boden beim
Kartoffelanbau. Hier sind Ero-
sionsschutzmassnahmen noch
wenig bekannt.

Furchen mit GPS gezogen
Die erste Massnahme war für

Weber das Anlegen der Furchen
quer zum Hang. Da auf dem
grossen Feld verschieden ausge-
richtete Furchen vorhanden
sind, wirkt das Feld unüber-
sichtlich, zudem sind die letzten
vier Reihen, die an den Nach-
barparzellen liegen, immer par-
allel zur Grenze bepflanzt. Mit-
hilfe von GPS auf dem Traktor
konnte Weber diese Reihen so
anlegen. Diese Anordnung der
Reihen, immer quer zum Hang,
erleichtert nicht unbedingt die
Ernte, aber sie ist sehr wirksam

gegen Erosion. Das Anlegen der
Randfurchen quer zur Grund-

stücksgrenze verhindert, dass,
sollte es trotzdem zu Erosion
kommen, Erde in Nachbars
Feld geschwemmt wird.

Eine weitere Massnahme, die
Weber traf, ist der Einsatz eines
Dykers (Lochstern). Daniel We-
ber pflanzt seine Kartoffeln mit
einer All-in-one-Kombination.
Zuhinterst an dieser Kombina-
tion wurde ein einfacher Loch-
stern angebaut. Dieser Loch-
stern sticht Löcher im Abstand
von 25 Zentimetern in die Fur-
che. Die Schaufeln des Loch-
sterns durchstechen auch die
Pflugsohle. Damit können Ver-
dichtungen, die nicht vom Kar-
toffelbau herrühren, aufgelo-
ckert werden.

Vermindert Staunässe
Somit dient der Dyker nicht

nur zur Verhinderung von Ero-
sion, sondern er vermindert
Staunässe und die damit ver-
bundenen Schäden. Versicke-
rungsversuche mit gefärbtem
Wasser zeigten deutlich, dass
nach dem Einsatz des Dykers
das Wasser viel schneller und
viel tiefer versickert. Nach dem
aktuellen Stand der Forschung
kann der Dyker, ein einfaches
Gerät, das an pferdegezogene
Vielfachgeräte von früher erin-
nert, als das innovativste Mittel
zur Verhinderung von Erosion
im Kartoffelbau bezeichnet
werden.
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PFLANZENSCHUTZBAROMETER: Frühlingssaaten, Rüben, Weizen, Kartoffeln, Sonnenblumen

Regen in Weizenblüte ist heikel
REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Frühlingssaaten

Braunrosnt

Weize

Gelbrost

Septoria

Fusarien

Kartoffeln
Krautfäule

Kartoffelkäfer

Sonnenblumen
Blattläuse

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose
vorhanden, unverändert zunehmend \ abnehmend

Pfeilstärke/-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)

schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

?Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.

Fusarienbefall mit lachsfarbener Verfärbung. (Bild: ART,

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

Frühlingssaaten
Schnecken

Weizen
Braunrost

Gelbrost

Septoria

Fusarien

Kartoffeln
Krautfäule

Kartoffelkäfer

Sonnenblumen
Blattläuse

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose
vorhanden, unverändert zunehmend abnehmend

Pfeilstärkef-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)

schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht

stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht
Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.
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Prognosesysteme helfen,
das Fusarienrisiko im Ge
treide und das Krautfäu-
lerisiko in den Kartoffeln
einzuschätzen.
SUSANNE MEIER

 Frühlingssaaten: Mais ist bis
ins 4-Blatt-Stadium anfällig auf
Schneckenschäden, die Rübe
bis ins 6-Blatt-Stadium. Nur in
späten Saaten sind noch Schne-
ckenkontrollen nötig.
 Rüben: Wo noch Splitbehand-
lungen anstehen und die Rüben
unregelmässig aufgelaufen sind,
sollte man die Dosis wegen
Wurzelbrand nach den kleins-
ten Rüben ausrichten.
 Weizen: Der Weizen hat die
Ähre geschoben, vielfach blüht
er. Gelb- und Braunrost haben
zugenommen. Sie können bis
DC 61 (Beginn Blüte) bekämpft
werden. Wo dieses Stadium
noch nicht erreicht worden ist,
sind Kontrollen angezeigt.
Noch bis Ende Blüte können
Fungizide mit Zulassung gegen
Ährenfusarien eingesetzt wer-
den. Sie haben eine gute Wir-
kung gegen die übrigen Pilz-
krankheiten.

Ob gegen Fusarien behandelt
werden soll, hängt von der Wit-
terung während der Blüte ab.
Für eine Infektion ist Feuchtig-
keit nötig. Bleibt es trocken und
heiss, ist das Risiko gering. Ge-
witter erhöhen den Befalls-
druck. Wurde der Weizen in der
Fruchtfolge nach Mais mit Mi-
nimalbodenbearbeitung gesät,
ist das Fusarienrisiko erhöht.
Eine Entscheidungshilfe gibt
FusaProg (www.fusaprog.ch).

Wo Sommerweizen das Sta-
dium DC 55 (Ähre halb gescho-
ben) noch nicht erreicht hat,
sollte man Getreidehähnchen-
Kontrollen durchführen. Die
Schadschwelle liegt bei einer

Larve oder einem Ei pro Halm.
Auch in der Wintergerste sieht
man aussergewöhnlich viele
Getreidehähnchenlarven. Das
zeigt, dass der Hähnchendruck
heuer sehr hoch war.
 Kartoffeln: Das warme Wetter
mit Regenschauern ist günstig
für die Krautfäule. Aus dem
Rheintal wurden zwei Infektio-
nen gemeldet, in der übrigen
Schweiz keine. Die Kartoffeln
müssen kontrolliert werden,
und Befall muss der kantonalen
Fachstelle für Pflanzenschutz
oder an Phytopre, Telefon
058 468 72 39, www.phytopre.ch,
gemeldet werden. Nur mit Be-
fallsmeldungen sind verlässli-
che Prognosen möglich.

Der Kartoffelkäfer ist einge-
flogen. Erste Eiablagen haben
stattgefunden. Es sind aber
noch keine Massnahmen nötig.

Blattläuse sind vereinzelt zu
sehen - in den Kartoffeln, aber
auch in Rüben und im Gemüse.
Die Überwachung macht Sinn,
Blattlauspopulationen können
sich rasch entwickeln. Die
Schadschwelle von zehn Läu-
sen pro Fiederblatt ist allerdings
noch nirgends überschritten.
 Sonnenblumen: Bis die Son-
nenblumen 10 bis 14 Blätter ha-
ben, sind sie anfällig für Blatt-
lausschäden. Die Schadschwel-
le ist erreicht, wenn über 50
Prozent der Blätter gekräuselt
sind. Allerdings halten die vie-
len Nützlinge die Läuse mehr-
heitlich in Schach.

DER BAROMETER

Der Pflanzenschutzbarome-
ter ist ein unabhängiges, neu-
trales Beratungsangebot der
kantonalen Pflanzenschutz-
dienste, der Schweizerischen
Fachstelle für Zuckerrüben-
bau und Agroscope. sum
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